
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 1

Artikel: Eine Studie über die deutsche Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94786

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94786
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ fcer f^tueijcriftjctt Sltmee.

hx Sdjnieij. iWUitatjettfdjuft XL. Sajjrgons.

fQafeU 10. Januar 1874. Nr. 1.
©rfdjcint tn wödjentlidjen SRummern. ©er «preis per ©emefter (ft franfo buvdj bte ©djwclj gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen werben bireft an „SB. ©ttjtoa&e, löerfaflS&ltuföattufoliß itt Safel" abrcfiirt, bet Söcttag wirb bei ben

auswärtigen abonnenten buta) »Jiadjtiabmc etljobcn. 3m Äuätanbe ncljmen alle »Bitdjtjanbluitgen »Befüllungen an.
SBerantwottltdje SRcbafttcn: Dberft SBictanb unb ÜRajor »on ©Iggcr.

3nÖtllt: ©tnc ©tuble über bfe beutfdje Slrmee. — ©ic ©l»ljlon«maiiö»er ber IV. atmeebioffton jwlfdjcn greiburg uttb
SWurtcn. — ©(bgcnoffcnfdjaft: 3al>rc«»erfanitnttii'g be« Äaö.tlleric»ctc(tiS ber ©entralfdjwefj; Sffiaabt: SWilftätflettcrpflfdjtlge. —
auSlanb: ©ctitfdjc« SRcfdj: ©Ic neue ®cfdjfi|attSrüftttng bet beutfdjen gtlbartilleuc; Söe'agctungSparf bes beutfdjen $cerc«; gtanf«
teidj: SJtefrutirung fit granfreid); SBajafne unb SWac SWaljcn; SReorganijirung ber tepublifanf fdjen ©arbe in «Patts; Söttbgct; Ecole
de St. Cyr; .Sjollanb: Slnwenbung ber fjnbraultfdjen Äraft fn fcer artillerie; Slallen : SBeränbcuingcn itt bet Dtganlfatton bet

italtenifdjen atmee; ©tc itatienifdjen ätrmceforps=Äommanbantcn; SRitfjlanb : atmcc=SRa(j'UtigSmittcl. — SBcrfdjlcbcncS: ©et »Prejefj
SBajalne XI.; SRcfogncSjirung beS beutfdjen grofjen ©cncralftabcS; [Reinigen ber ©cwcljrc mtttclfl SPcttoleum.

dine ©tubie öfter bie beutfdje Hrutee.

»Bei ©elegentjeü bet £>erbftmanöoer ber
29. (babijdjeu) SDioifion.

(SRapport an baä eibgen. SPiilitärbepartemeut oon

Gerrit ©eneralftabätjauptmaun Sßifliam ^aore.)

Nadjbem idj unter ©cfetjl beä £errn Oberft
Sßavaoicini oom 28. »Huguft biä 10. ©eptember ben

gelbmanöoern ber babijetjen SDtoifion (Des ©eneralä

oon SBomia) betgeiuofjnt tjatte, rourbe id) oon meinem

(Sfjef beauftragt, einen SLtjeil beä SBeridjts au baä

eibgen. »KUitärbepavtement ju »erfaffen.

Sdj |atte in bemfelben, bem erhaltenen Auftrag
gemafj, ju betjanbeln:

1. SDie ftelbmau&oer ber beutfdjen Slrmee,
' 2. bie Sfcattif ber beutfdjen Snfanterie,

3. ben Sictjerbeitäbienft.
Sd) ijabe bei bem Stubium beä erften ©egenftau-

beä eä mir jur Aufgabe gefteftt, ben ©etft, roeldjer
ber Seitung unb ber Sluöfütjrung ber SRanooer 31t

©runbe liegt, gut ju erfaffen uub ju jeigen, tote

oiel mel)r, alä bei unä ber gaH ift, bfe SDeutfcben

beftrebt finb, ftd) beu toirtlid)en Äricgäoerljältniffen

ju natjern.

Sn bem jroeiten Slbfdjnitt tjabe id) eä »erfuetjt,

burd) ein »Beifpiel oon bem, roaä id) über Staftit
ber Snfanterie bemerft ijabe, im allgemeinen STiedjen^

fcfjaft abzulegen um ju jeigen, bafj bie Sßreufjen

getoiffe ©renjen bei Slnroenbung ber geöffneten Orb«

nung nidjt überfd)reiten, nnb roie fie beftrebt finb,
bie berfelben an|ängenben»ftadjtt)eile ju Dermiubem.

Sm »Bergleidj ju bem, roaä id) in bem ©rofjtjer*
gogttjum »Baben unb bei unä gefeljen ijabe, foroie

burd) sBemertungen preufjifdjer Offijiere, bie unfern
Hebungen unb gelbmanöoern beigetool)nt laben,

tjabe id) bie Ueberjeugung geroonnen, bafj man in
unferer Slrmee bie Slnroenbung ber bünn geöffneten

Orbnung übertreibt unb bafj e§ uottjroenbig ift,
biefem uerberblidjen Streben entgegen ju roirfen.

2Saä ben Sicfjerljeitäbiertft anbetrifft, fo Ijabe id)
mid) bamit begnügt, bie £>auptgruitbjüge beäfelbeu
roätjrenb beä SRaridjeä ju ftijjiren, otjne jebodj in
bie grofje 3a|l ber einjelnen s8orjd)riften eintreten

31t tonnen.
U^ber ben SBorpoftenbienft ijabe id) nidjtä befon*

bere§ ju bemerten.

Snbem id) Sl,ieu biefen 23evidjt überfenbe, er=

lauben Sie mir, §err 33unbeäratf), Slnen meinen
SDauf abjuftatten, bafj Sie midj ju biefem SDienft,

roeldjer für midj oofl S'ntereffe unb fefjr lefjrreidj
roar, beftimmt fjaben.

©eneljmigeu Sie bie SSerfidjerung meiner grofjten
^odjadjtuitg.

üöitliam gaore,
Hauptmann int ©cneraljlal).

©eift ber Seitung (Slnorbnung) unb
31 u ä f ü fj vu u g ber g e lb m an ö 0 e r.

SDiefe SRanooer finb beftimmt, bie Slnfütjrer
mit ber Seitung combinirter Struppen oertraut ju
madjen, inbem fte jeben fooiel alä möglid) in SBer»

fjältniffe, bie mit benen beä Ärtegeä 3le|nliä)feit
laben, »erje&en.

SDie tjötjeren Offijiere aller SBaffen, oom ©rab
eineä SRajorä angefangen, ertjalten babei roenigfteuä

für einen »tag ein unabpngigeä Äommanbo. Sie
roerben im »Allgemeinen berufen, eine gröfjere, alä
bie iljnen jutommenbe tattifdje einljett ju befehligen,
roaä beu 2jortf)eil Ijat, ©elegenljeit ju geben, i|re
ftäljigfeit ju beurtljeilen, uub fie für ifjre tünftige
Stellung oorjubereiten.

Sebe SDioifion Ijat iätjrlidj 12 SRanöorirtage, bie

in 4 Serien oon je 3 Sagen eingeteilt roerben.

SDie 1. Serie umfafjt bie ÜRanöoer ber erften, in
jroei gleidje Sttjeile gettjeitten SBrigabe.

Sluf jeber Seite befinbet fid):

Allgemeine

mimische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Zer Schweiz. Militärzeitschrift XI.. Jahrgang.

Basel. 10. Januar 1874. Nr. I.
Erscheint tn wöchentlichen Nummcrn. Der Prei« per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. Sl).

Die Bestellungen werdcn direkt an „B. Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adrcssirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortliche Rcdakticn: Oberst Wicland und Major von Elgger.

Inhalt: Eine Studie über die dcutschc Armcc. — Die DivisionSmanövcr der IV. Armeedivision zwischcn Freiburg und
Murten. — Eidgenossenschaft: Jahresversammlung deS Kao,rllcricvcreins dcr Centralschmeiz; Waadt: MilitZrstcncrpflichttgk. —
Ausland: Deutsches Reich: Dtc neue GeschiiVanSrüstung der deutschen Feldartillerie; Be>agcrungSpark des deutschen HeereS; Frankreich:

Nekrutirung in Frankreich; Bazaine und Mac Mähen; Rcorganisirung dcr republikanischen Garde in Pai iS; Budget; Leole
às 8t. Ovr; Holland: Anwendung der hydraulischen Kraft in der Artillerie; Italien: Vercindeningen in dcr Organisation dcr

italicnischcn Armce; Die italienischen Armeekorps-Kommandanten; Rußland: Armee-Nah'UngSmittcl. — Verschiedene«: Dcr Prozeß
Bazaine XI.; Nckogneszirung deö deutschen großen GeneralstabcS; Reinigen dcr Gewehre mittelst Petroleum.

Eine Studie über die deutsche Armee.

Bei Gelegenheit der Herbstmanöver der
29. (badischen) Division.

(Rapport an das eidgen. Militärdepartement von

Herrn Generalstabshanptmann William Favre.)

Nachdem ich unter Befehl des Herrn Oberst

Paravicini vom 28. August bis 10. September den

Feldmanövern der badischcn Division (des Generals

von Woyna) beigewohnt hatte, wurde ich von meinem

Chef beauftragt einen Theil des Berichts an das

eidgen. Militärdepartement zn verfassen.

Ich hatte in demselben, dem erhaltenen Auftrag
gemäß, zu behandeln:

1. Die Feldmanöver der deutschen Armee,
' 2. die Taktik der deutschen Infanterie,

3. den Sicherheitsdienst.

Ich habe bei dem Studium des ersten Gegenstandes

es mir zur Aufgabe gestellt, den Gcist, welcher

der Leitung nnd der Ausführung der Manöver zu

Grunde liegt, gut zu erfassen und zu zeigen, wie

viel mehr, als bei uns der Fall ist, die Deutschen

bestrebt sind, sich dm wirklichen Kriegsverhältnissen

zu nähern.

Jn dem zweiten Abschnitt habe ich es versucht,

durch ein Beispiel von dem, was ich über Taktik
der Infanterie bemerkt habe, im Allgemeinen Rechenschaft

abzulegen, um zu zeigen, daß die Preußen
gewisse Grenzen bei Anwendung der geöffneten

Ordnnng nicht überschreiten, nnd wie sie bestrebt sind,

die derselben anhängenden Nachtheile zu vermindern.

Im Vergleich zu dem, was ich in dem Großherzogthum

Baden und bei uns gesehen habe, sowie

durch Bemerkungen preußischer Offiziere, die unsern

Uebungen und Feldmanövern beigewohnt haben,

habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß man in
unserer Armee die Anwendung der dnnn geöffneten

Ordnnng übertreibt und daß es nothwendig ist,
diesem verderblichen Streben entgegen zu wirken.

Was den Sicherheitsdienst anbetrifft, so habe ich

mich damit begnügt, die Hauptgrundzüge desselben

während des Marsches zu skizziren, ohne jedoch in
die große Zahl der einzelnen Vorschriften eintreten

zu können.

U?ber den Vorpostendienst habe ich nichts besonderes

zu bemerken.

Indem ich Ihnen diesen Bericht übersende,
erlauben Sie mir, Herr Bundesrath, Ihnen meinen
Dank abzustatten, daß Sie mich zu diesem Dienst,
welcher für mich voll Interesse nnd sehr lehrreich

war, bestimmt haben.

Genehmigen Sie die Versicherung meiner größten
Hochachtung.

William Favre,
Hauptmann im Gcneralstab.

Geist der Leitung (An ordnnng) und
Ausführung der Feld Manöver.

Diese Manöver sind bestimmt die Anführer
mit der Leitung combinirter Truppen vertraut zu
machen, indem sie jeden soviel als möglich in
Verhältnisse, die mit denen des Krieges Aehnlichkeit
haben, versetzen.

Die höheren Offiziere aller Waffen, vom Grad
eines Majors angefangen, erhalten dabei wenigstens

für einen Tag ein unabhängiges Kommando. Sie
werden im Allgemeinen berufen, eine größere, als
die ihnen zukommende taktische Einheit zu befehligen,
was den Vortheil hat, Gelegenheit zu geben, ihre

Fähigkeit zn beurtheilen, und sie für ihre künftige
Stellung vorzubereiten.

Jede Division hat jährlich 12 Manövrirtage, die

in 4 Serien von je 3 Tagen eingetheilt werden.

Die 1. Serie nmfaßt die Manöver der ersten, in
zwei gleiche Theile getheilten Brigade.

Auf jeder Seite befindet sich:



i
1 {Regiment Snfanterie, oon 3 Bataillonen.
1 SBatterie oou bloä 4 ©efdjüijen unb oljne (Saiffonä.
2—3 (Säfabroncn Äaoallerie.
SDie Oberfttieutettautä unb älteren SRajore tom«

maubireu ber Dteitje nad) eine ber beiben »Parteien.
SDie jüngeren SRajore oerfetjen ben SDienft alä

Äommanbanten ber Sloantgarbe unb ber SBorpoften;
bie Oberften finb Sdjiebäridjter; ber SBrigabe« unb
SDiotfionägenerat infpijiren unb madjen bie Äritit.

2. Serie. SDaäfelbe für bie jroeite SBrigabe.
Um bte SBeauffidjtigung oon Seite beä SDioifionärä

ju erleichtern, finben bie SBrigabetnanöoer nidjt gletcfj«

jeittg ftatt.
3. Serie. SDie ganje SDioifion mauöorirt in jroei

einanber gegeiutberftefjenben »Brigaben.
Starte jeber Sßartei: 2 Regimenter Snfa'ltoie

ober 6 SBataillone. 1 [Regiment Äaoallerie ober 5

Sdjroabronen. 3-4 SBatterien Slrtillerie, benn man
fügt ben 4 SDtoifionäbatterien einige oon ben 8
»Batterien ber ÄorpäarttUerie bei.

Äommanbanten ber »Barteten: SDie Oberften unb

33rigabierä.
Äommanbanten ber Sloantgarben unb SBorpoften:

SDie ätteften SRajore unb Oberfttieutettautä.
Sdjiebäridjter : SDie »Brigabierä unb oerfügbaren

Oberften.
Snfpeftor: SDer SDioirionägeneral.
4. Serie. SDie ganje SDioifion manöorirt gegen

einen martirteu geinb, beffen Starte jroifdjen einem

Otegtment biä ju einem SBataitton, nebft 1 ©stabron
unb 1 SBatterie roedjfelt.

ßfjef ber Slbttjeilungen: gür bie SDioifion: SDie

SBrigabegeneräle ober ber SDioifionär. gür ben mar«
tirenben geinb irgenb ein Oberft ober Oberft«
lieutenant.

Äommanbanten ber Sloantgarbe: SDie Oberften
unb Oberftlieutenantä. SRan ftettt roätjrenb ber

SDauer biefer Serie teine SBorpoften metjr auä.
@djiebäric|ter: SDie oerfügbaren Oberften unb

»Brigabierä.

Snfpettor: SDer Äommanbant beä Strtneetorpä.
SRadjbem roir ben Unterfdfjieb in beu oerfdjiebenen

SRanöorirferien bargelegt tjaben, roerben roir feljen,
in roeldjer SBeife fidj bie SRanooer eineä Stageä
abroicteln.

SDen Slbenb oor bem SRanooer roirb an bie be;

treffenben Offijiere ein ©remplar ber für ben fol=

genben SEag oon Seite beä 23rigabierä ober SDioifto«

närä getroffenen SDiäpofitionen oertfjeilt. SDiefe

SDiäpofitionen finb in folgenber SBeife abgefaßt.*)

SDiSpofition für ben

Slttgemetner ©ebanfe.

(SDiefer ift für bie ©erie üon 3 Sagen ober metjr gül«

tig. (Sr roirb in ben SDiäpofitionen für bie folgenben Sage
roieberljolt.)

3n berSDiäpofttion roirb MeÄricgälageunb bie Operationen
ber armeen unb Slrmeeforpä, benen bie SruppenabtljeU
lungen angeljören, bie einanber gegenüberfteljen roerben,

*) $err Dbetft SParasIcinl fjat bie ©iSpojttlonen, bfe uns

»on Sag ju Sag übergeben wutben feinem SBeridjt beigefügt

nnb e« läft fidj au« benfelben erfefjen, wie bie allgemeinen San«

beutungen, weldje Id) Jefct geben werbe, auf leben fptjieuen gaH

angewenbet werben.

angegeben. 3n berfettjen ftnb aud; bie ©rünbe ange«
geben, roorum bie SDetarljirung ftattgefunben bat. (Sä tft
eine einfaetje SDarlegimg, bie 5 bis 10 Seilen nidjt über«
fteigt.

SBefonbcre Slufgabe.
(SDiefe roedjfelt aüe Sage unb ift für bie beiben SBar^

teien üerfdjicbcn. SDaä »Blatt ift auä biefem ©runb biä
an baä (Snbe ber ©iäpofition in jroei Äolotuten gettjeilt.*)

SJtorb«Äorpä.
Unter biefer SJtubrif »Befonbere SBorauäfct3ung' „Idee

speciale" befinben ftdt> jroei oerfdjiebene ©adjen:
1. ©ie ©cfdjidjte ber ©reigniffe beä Hörigen Sageä in

3 ober 4 Sinien. Stuf biefe SBeife loivb ber (Stjef täglidj
aufä SJtcue mit bem Saufenbcn ber Situation fo befannt
gemadjt, alä ob er fdjon beä Sageä jutior bie £>peratio=
nen geleitet Ijätte.

2. (Sin biefen Sag ju DoUjieljenber SBcfctjl, ber furj
unb bünbig abgefaßt, nur ben ju erreidjenben Sroccf be«

fannt gibt, oljne fid) über bie Strt unb Sffieife, ju biefem

ju gelangen, auäjulaffcn.
(Sä ift ein SBefebl, roie er tion einem pEjcrn S8efeljlä=

tjaber (bem ©ioiftonär. ober Strmeeforpä»-Äommatibnnten)
abgefenbet roerben tonnte, roenn biefer nidjt an Drt unb
©tede gcgenroärtig, nur einen (atonifdjeit, Saga juoor
nadj bem ©efedjt abgefaßten Ütapport unb bie Äenntnifj
über baä Serrain, roeldje eine gute ©eneralftabäfarte gibt,
jum gütjrer Ijätte. SBenn ganj auänaljmärocife einige Sin*
gaben über bie Slrt ju operiren gemadjt werben, fo finb
biefe nidjt in SBefetjläfortn getleibct, uub ber SDctadjementä«
djef fann, ba er bie ©adjlage beffer fennt, in ganj oer«
fdjicbener Sffieife oorgcljen. (Sä roirb itjm barauä bei ber
Äritif fein SBorrourf gemadjt roerben.

®üb--Äorpä.
©ie Snftcuftion roirb ganj im nämlidjen ©inne abges

fafit, befdjäftigt fidj aber mit bem entgegenftefjenbcn Äorpä.
(§icrauf folgen für bie beiben ©etadjementä nadjfteljenbe

«Angaben:

a) 3tame beä fommanbirenben ©fftjierä für ben be*

nannten Sag.
b) Stufjäijlung ber iijrn unterteilten taftifdjen (Sinbeiten.
c) ©tunbe unb ort, roo bie Sruppe ©ammelftetlung

anjuneljmcn bat. SKan roätjlt für letztere meift einen

SPunft, weldjer jroifdjen ben SBorpoften unb ben Äantonnii-

rungen liegt.
d) ©tunbe ber (Sröffmtng ber geinbfeligfeiten.
e) Sftame beä Äommanbanten ber SBorpoften für ben

Slbenb unb bie barauffolgenbc S)iadjt.

f) Slufjäljtung ber ju biefem Sroecf beftimmten Sruppen.
g) Drt, roo ftdj SBorvätlje oon ©trob, §olj u. f. ro.

für bie (Sinridjtung ber SBtoouaf'ä forooljl ber Sruppen
alä SBorpoften jur SBerfügung beä (Stjefä üorfinben. ©iefer
Drt roirb binter bem ©ammclplajj gcroäljlt.

©aSfettie für baä gcgenüberfteljcnbe Äorpä.
h. SRamen ber ©djiebäridjter für ben befagten Sag.)

Unterfdjvift bc« Gljef«, weldjer bie ©ISpofition erläßt.

SRacfjbem ber SDetadjementädjef biefe SDiäpofttton
ben Sag beoor er baä Äommanbo übernehmen foll,
ertjalten tjat, tfjeilt er biefelbe, inbem er fie in einen

befonbern SBefetjl umroanbett, ben tjöljern Offijieren
feiner Struppe mit.

(Sr fdjaltet überbieä nodj ein:
1. SDie (Siuftjeilung jeineö Äorpä in Sloantgarbe,

©roä unb Steferoe; bte -Jcamen ber (Srjefä ber oer«

*) ©fe ©fäpofitlon witb, fo wie pe dicr angeführt ift, nur
ben Snfpeftoren, ©djfebsrldjtern unb Sufdjauern gegeben. 3n
benen für ble llfjcfs bet bclfcen SPartefen wltfc Sitte«, wa« fca«

gegenübetfietjenbe ©etadjement anbetrifft, auSgelaffen »on bem

fpejteaen Swed angefangen, bamft biefe, wie e« Im Ärfeg bet

gaH fein würbe, weber »on ber ©tellung, nodj »on ber ©tätfe
be« (Segnet«, nodj »on ben SBefetjlen, wetdje bfefer ertjalten fjat,

ttnterrfdjtet feien.

2 -
1 Regiment Infanterie, von 3 Bataillonen.
1 Batterie von blos 4 Geschützen und ohne Caissons.
2—3 Eskadroncn Kavallerie.
Die Oberstlieutenants und älteren Majore

kommandiren der Reihe nach eine der beiden Parteien
Die jüngeren Majore versehen den Dienst als

Kommandanten der Avantgarde und der Vorposten;
die Obersten sind Schiedsrichter; der Brigade- und
Divisionsgeneral infpiziren und machen die Kritik.

2. Serie. Dasselbe für die zweite Brigade.
Um die Beaufsichtigung von Seite des Divisionärs

zu erleichtern, finden die Brigademanöver nicht gleichzeitig

statt.
3. Serie. Die ganze Division manövrirt in zwei

einander gegenüberstehenden Brigaden.
Stärke jeder Partei: 2 Regimenter Infanterie

oder 6 Bataillone. 1 Regiment Kavallerie oder 5

Schwadronen. 3-4 Batterien Artillerie, denn man
fügt den 4 Divisionsbatterien einige von den 8
Batterien der KorpSartillerie bei.

Kommandanten der Parteien: Die Obersten und

Brigadiers.
Kommandanten der Avantgarden und Vorposten:

Die ältesten Majore und Oberstlieutenants.
Schiedsrichter: Die Brigadiers uud verfügbaren

Obersten.

Inspektor: Der Divisionsgeneral.
4. Serie. Die ganze Division manövrirt gegen

eincn markirten Feind, dessen Stärke zwischen einem

Regiment bis zu einem Bataillon, nebst 1 Eskadron
und 1 Batterie wechselt.

Chef der Abtheilungen: Für die Division: Die
Brigadegeneräle oder der Divisionär. Für den mar-
kirenden Feind irgend ein Oberst oder
Oberstlieutenant.

Kommandanten der Avantgarde: Die Obersten
und Oberstlieutenants. Man stellt während der

Dauer dieser Serie keine Vorposten mehr aus.
Schiedsrichter: Die verfügbaren Obersten und

Brigadiers.
Inspektor: Der Kommandant des Armeekorps.
Nachdem wir den Unterschied in den verschiedenen

Manövrirserien dargelegt haben, werden wir sehen,

in welcher Weise sich die Manöver eines Tages
abwickeln.

Den Abend vor dem Manöver wird an die

betreffenden Ofsiziere ein Exemplar der für den

folgenden Tag von Seite des Brigadiers oder Divisionärs

getroffenen Dispositionen vertheilt. Diese

Dispositionen sind in folgender Weise abgefaßt.*)

Disposition für den

Allgemeiner Gedanke.

(Dieser ist für die Scric von 3 Tagen oder mehr gültig.

Er wird in dcn Dispositionen für dic folgenden Tage
wiederholt.)

In dcrDisposition wird dieKricgSlageund die Operationen
der Armeen und Armeckorps, dcnen die Truppenabtheilungen

angehören, die einander gegenüberstehen werden,

*) Herr Oberst Paravicini hat die Dispositionen, die un«

,on Tag zu Tag übergeben wurden, seinem Bericht beigefügt

und e« läßt sich aus denselben ersehen, wie die allgemeinen

Andeutungen, welche ich jetzt geben werde, auf jeden speziellen Fall

angewendet «erden.

angegeben. Zn derselben sind auch die Gründe
angegeben, warum die Detachirung stattgcfundcn hat. Es ist
einc einfache Darlegung, die S bis 10 Zeilen nicht
übersteigt.

Besondere Aufgabc.
(Dicse wechselt alle Tage und ist für die bciden Par^

teicn verschieden. Das Blatt ist aus dicscm Grund bis
an das Ende dcr Disposition in zwci Kolonnen getheilt.*)

Nord-Korps.
Unter dieser Rubrik .Besondere Voraussetzung' «Ickee

specials" befinden sich zwei verschiedene Sachen:
1. Die Geschichte dcr Ereignisse des vorigen Tages in

3 odcr 4 Linien. Auf dicse Weise wird der Chef täglich
aufs Neue mit dcm Laufenden der Situation so bekannt
gcmacht, als ob cr fchon dcs Tages zuvor die Operationen

geleitet hätte.
2. Ein diesen Tag zu vollziehender Bcfchl, der kurz

und bündig abgefaßt, nur den zu erreichenden Zwcck
bekannt gibt, ohne sich übcr die Art und Wcise, zu diesem

zu gelangen, auszulassen.
Es ist ein Befehl, wie cr von cinem höhern Befehlshaber

(dem Divisionär odcr Armeekorps-Kommandanten)
abgesendet werden könntc, wcnn dicser nicht an Ort und
Stelle gegenwärtig, nur cincn lakonischen, Tags zuvor
nach dem Gefccht abgefaßten Rapport und die Kenntniß
über das Tcrrain, wclche eine gute Generalstabskarte gibt,
zuin Führer hätte. Wenn ganz ausnahmswcise einige
Angaben über die Art zu opcriren gcmacht werden, so sind
diese nicht in Befehlsform gekleidet, und dcr Dctachements-
chcf kann, da er die Sachlage besser kennt, in ganz
verschiedener Weise vorgehen. ES wird ihm daraus bei der
Kritik kein Vorwurf gemacht wcrdcn.

Süd-Korps.
Die Instruktion wird ganz im nämlichen Sinne abgefaßt,

beschäftigt sich aber mit dcm entgegenstehenden Korps.
(Hicrauf folgen für die bcidcn Détachements nachstehende

cn:
s) Name des kommandircndcn Offiziers für den

benannten Tag.
d) Aufzählung der ihm unterstellten taktischen Einheiten,
o) Stundc und Ort, wo dic Truppe Sammelstellung

anzunehmen hat. Man wählt für letztere meist cincn

Punkt, welcher zwischen den Vorposten und den Kantonnirungen

liegt.
c>) Stunde dcr Eröffnung der Feindseligkeiten.
«) Name des Kommandanten dcr Vorpostcn für den

Abend und die darauffolgende Nacht.
5) Aufzählung dcr zu diesem Zweck bestimmten Truppen,
g) Ort, wo stch Vorräthe von Stroh, Holz u. f. w.

für die Einrichtung der Bivouak's sowohl der Truppen
als Vorposten zur Verfügung des Chefs vorsindcn. Dieser
Ort wird hinter dcm Sammelplatz gewählt.

Dasselbe für das gegenüberstehende Korps.
K. Namen der Schiedsrichter für den besagten Tag.)

Unterschrift des Chefs, welcher die Disposition erläßt.

Nachdem der Detachementschef diese Disposition
den Tag bevor er das Kommando übernehmen soll,
erhalten hat, theilt er dieselbe, indem er sie in einen

besondern Befehl umwandelt, den höhern Offizieren
seiner Truppe niit.

Er schaltet überdies noch ein:
1. Die Eintheilung seines Korps in Avantgarde,

Gros und Reserve; die Namen der Chefs der ver»

*) Die Disposition wird, so wie sie hier angeführt ist, nur
den Inspektoren, Schiedsrichtern und Zuschauern gegeben. Jn
dcnen für die Chcfs der bciden Parteien wlrd Alles, was da«

gegenüberstehende Détachement anbetrifft, ausgelassen, von dem

xeziellen Zwcck angefangen, damit diese, wie eS im Krieg der

Fall sein würde, weder von der Stellung, nvch von der Stärkt
de« Gegner«, noch von den Befehlen, welche dieser erhalten hat,

unterrichtet seien.



fcfjiebenen Slbttjeilungen unb bie Struppen, auä roel«

djen biefe jufammengefefet finb.
2. SBenn er fdjon einen (Sutroitrf ju ber Slrt,

rote er ben folgenben SEag ju opertreu beabfidjtigt,
gemadjt tjat, fo gibt er barüber allgemeine Stnbeu«

hingen, roenn nidjt, fo unterläfjt er e§.

Sluäfütjruug ber SRanooer. SDen folgenben Stag

jur befttininteit Stuttbe finbet fiä) ber Bejeidjnete
(Stjef auf bem Sammelplatz ein unb übernimmt baä
Äommanbo feiner Struppe.

Seijen roir in roeldjer Sage er fid) befinbet.
(Sr fennt bie ©reigniffe ber oortjergetjeuben SEage,

er fjat cor fidj einen fiegreidjen ober gefdjlageneu

geinb; er fennt nidjt genau feine Stärfe, benn biefe

tann oon einem auf ben anbern SEag burdj §inju=
fügen marfirter »Bataillone oeränbert roerben, in*
bem man bie Slnfunft einer SJerftärfung annimmt,
oon roeldjer er nidjt in Äenntnifj gefegt roirb. SDa

ber geinb Stagä juoor frei ift, feine Stellung ju
roätjten, fo fann er über biefen SBunft nur bie ge«

nauen 5Radjrtd)ten befifcen, roeldje feine 23orpoften

gefammelt tjaben. (Sr tjat burdj eine oortjergeljenbe
SJiefoguoäjintug baä Sterrain, auf roeldjem er ma«

nöorireu folt, nidjt refoguoäjtrt unb mufj fidj in SBe«

treff biejeä Sßtmfteä auf fcie Äarte, bte Chfun«

bigungen feiner Sloantgarbe uub in bem SRafje, alä
er oorrüct'en roirb, auf feinen mititärifdjen SBlict

oerlaffen. (Sr fjat einen beftimmten Rvoeä, ben gu

erreidjen er fid) beftreben mufj, über bie Slrt, baju
ju gelangen, ift itjm »olle gretfjeit gelaffen.

Runter feiner Sinie befinben fidj unter SBefetjl eineä

Offijierä ber S'itenbanj, bie für feine Struppen nöttji«

gen Sßerpflegungäoorrätfje. (Sä roirb angenommen,
biefelben feien burd) Stequtfition jufainmengebracfjt
ober aus ben SBerpftegsfotonueu bejogen roorben. (Sä

ift feine Sadje, bafür ju Jörgen unb fie fo ju leiten,
bafj fie jur redjten Reit in beu neuen Äantonni«
rungäorten eintreffen tonnen.

»ftictjtä Ijtnbert feine Uuabtjängigfeit, SDie tjötjeren

Offijiere unb SBorgefefcten, bie fid) in feiner SRälje be=

finben, mengen ftd) burdjauä nidjt in feine Slnorb«

uungeu. Sie beobachten, merfen bie gefjler auf, bod)

äufjern fie fidj barüber erft am (Snbe beä Stageä.
Sffienn jebodj in golge fdjledjt getroffener Slnorb«

nungen bte beiben »Barteiett gar nidjt baju fämen,
fidj ju begegnen, fo rourbe ber ©eneral fidj ertau«

ben, bem Äommanbanten ben ridjtigen SBeg anju«
geben, bamit nicfjt ein gaujer SRanöorirtag nufcloä oer*
lorengefje. SUifjer biefem gatl fott biefer roeber SJtattj«

fdjtäge, nodj SRadjridjten über bie Stellung unb
Slbfictjten beä ©egnerä ertjalten. (Sr befinbet fidj
batjer in allen 33ejietjungen in ber Sage eineä felbft«
ftänbigen 23efet)täljaberä int Äriege.

Sefjen roir, in roeldjer SBeife er fid) benimmt,
feine Slufgabe ju erfüllen.

Sobalb er angefommen ift, erfunbtgt er fid) bei

bem Äommanbant feiner SBorpoften über bie, über ben

geinb gefammelten 5Rad)rict)teu, madjt bann feinen
spian jum SBormarfd) unb gibt in golge beffen bem

(Stjef feiner Sloantgarbe bie betreffenben Snftruftio=
nen; bieferafdj organifirt, beginnt ifjren SBormarfd).
Sobalb bie Sloantgarbe fid) enttoicfelt unb bie Sinie
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ber SBorpoften überfdjritten tjat, gibt ber Äom«
manbant beä SDetadjemeutä »Befefjl, bie letztem ein«

rücfen ju laffen. Sffienn bte Sloantgarbe beu ge»

roünfdjten SBorfprung erreidjt fjat, läfjt er baä ©roä
folgen unb gibt bem Sntenbauten, roeldjer bie SBer«

pftegäfotonne befetjligt, bie nöttjigen Sffieifuugen. SDie

ganje Struppe bleibt in SRarfdjfolonue, biä bie auf
einer roetten grout attägebefjuten Sluäfpäljer anjei«

gen, bafj fie auf bie feinbliäjen S3orpoften geftofjen
feien.

SDer (Stjef eilt bann an bie Spifee ber Sloantgarbe
unb läfjt unter feinen Slugen bie feinblicjjen S3or«

truppeu jurüct'brängen, biä er tu ber Sage ift, fid)

oon ber, oom ©roä ber feiublidjen Äräfte befeften
Sinie, eine SBorftefluug ju madjen. (Sr fuäjt bie

feinblidje Stellung ju erfennen, roenn möglidj bie

SBerttjeilung ber feiublidjen Äräfte ju entbecfen, unb

unterfudjt rafd) bie SBefdjaffenfjeit beä SBobenä, auf
roeldjem feine Struppen mauöoriren fotten.

(Sr madjt fobann feinen SBlan, fetjrt im ©atopp
jurücf, um bem ©roä, roelctjeä einftroeiten feinen

SRarfd) fortgesetzt fjat, feine SBefetjte ju ertfjetlen,
roätjrenb bie Sloantgarbe baä ©efedjt einleitet unb

nadj SRafj^abe, alä eä itjm jroecfmfifjig fdjeint,
fortfüfjrt.

SDer Äommanbant enttoicfelt baä ©roä nad) fei«

nen ©ebanfen unb bie beiben »Parteien ftefjen fid)

gegenüber. iSä gibt bann einen feljr tjeroortreten«
beu SRoment, eä ift biejeä ber ber SBorbereitung beä

Slngriffeä burd) baä geuer. (Sr bauert länger alä
bie Reit, roeldje nottjroenbig ift, bie Struppen ju entroi«

cfeln, bamit er allen fütjlbarmadje, bafjeä nottjroenbig

fei, ben geinb burd) baä ©efdjüfcfeuer ju erfdjüttem
unb ju bredjen, beoor man oerjuctjen bürfe, fiel)

fetner Stellung ju bemädjtigen. (Snbtid) rütft bie

Snfanterie entroeber auf einem »Bunft ober auf ber

ganjen Sinie oor unb jdjreitet jum Slngriff.
Se&t interoeniren bie Äainpffdjiebäridjter unb bie

Slrt, roie fie ifjr Slmt oerfetjen, fdjeint mir fetjr

rtdjttg.
Seber partielle Äampf, roeldjer nad) bem SDafür«

tjalten mit einem SBanonnetangriff enbigen fottte,
roirb angetjalten, roenn bie gegenüberftefjenben Stritp«

peu fiel) auf 60 Sdjritt natje gefommen finb. Sie
bleiben uuberoeglid) in ber Orbnung, in ber fie fiel)

befinben.

Sn biefem Slugenblicfe erfunbtgt ftd) ber gerabe

auf bem Sßfak befinbliaje Äampfriajter naaj ber

Stärfe ber beiben Struppen. (Srjietjt bie SBefajaffen«

fjeit ber Oertliajfett, um roeldje getämpft rourbe,
unb bie metjr ober roeniger oorttjeiltjafte Slrt, in
ber fie angegriffen unb »ertfjeibtgt roorben, foroie
bie Slrt, in ber bie Struppen fidj gegen bie SBirfung
beä geuerä gejdjüt|t fjaben unb bie »Berlufte, bie

fte fjätten erleibeu muffen, enblid) ben ©rab ber

Orbnung, in roeldjem fie fiaj im Slugenblicf beä

Slnfjaltenä befunben fjaben, mit einem SBort, er jietjt
alle Elemente, roeldje im Ärieg ben ©rfolg einer
Sßartei entfajeiben, in Slubetradjt.

Sobalb bie SReinung ber Äampfriajter feftgeftellt ift
(fie finb für biefelbe bem Snfpeftor oerantroortlidj, roek

dfjer fie bei ©elegenljeit ber Äritif fabeln fann)

schiedenen Abtheilungen und die Truppen, aus welchen

diese zusammengesetzt sind.
2. Wenn er schon einen Entwurf zu der Art,

wie er den folgenden Tag zu operiren beabsichtigt,

gemacht hat, so gibt er darüber allgemeine
Andeutungen, wenn nicht, so unterläßt er es.

Ausführung der Manöver. Den folgenden Tag
znr bestimmten Stunde findet sich der bezeichnete

Chef auf dem Sammelplatz ein und übernimmt das
Kommando seiner Truppe,

Sehen wir in welcher Lage er sich befindet.
Er kennt die Ereignisse der vorhergehenden Tage,

er hat vor sich einen siegreichen oder geschlagenen

Feind; er kennt uicht genau seine Stärke, denn diese

kann von einem auf den andern Tag dnrch Hinzufügen

markirtcr Bataillone verändert werden,
indem man die Ankunft einer Verstärkung annimmt,
von welcher er nicht in Kenntniß gesetzt wird. Da
der Feind Tags zuvor frei ist, seine Stellung zu
wählen, so kann er über diesen Punkt nur die

genauen Nachrichten besitzen, welche seine Vorposten
gesammelt haben. Er hat durch eine vorhergehende
Nekognoszirung das Terrain, auf welchem er
manövriren soll, nicht rekognoSzirt nnd muß sich in
Betreff dieses Punktes «uf die Karte, die

Erkundigungen seiner Avantgarde uud in dem Maße, als
er vorrücken wird, auf seinen militärischen Blick
verlassen. Er hat einen bestimmten Zweck, den zu
erreichen er sich bestreben muß, über die Art, dazu

zu gelangen, ist ihm volle Freiheit gelassen.

Hinter seiner Linie befinden sich unter Befehl eines

Offiziers der Intendanz, die für seine Truppen nöthigen

Verpflegungsvorräthe. Es wird angenommen,
dieselben seien durch Requisition zusammengebracht
oder aus den Verpflegskolonnen bezogen worden. Es
ist seine Sache, dafür zu sorgen und sie so zu leiten,
daß sie zur rechten Zeit in den neuen Kantonni-
rungsorten eintreffen können.

Nichts hindert seine Unabhängigkeit. Die höheren

Offiziere und Vorgesetzten, die sich in seiner Nähe
befinden, mengen sich durchaus nicht in seine

Anordnungen. Sie beobachten, merken die Fehler auf, doch

äußern sie fich darüber erst am Ende des Tages.
Wenn jedoch iu Folge schlecht getroffener
Anordnungen die beiden Parteien gar nicht dazu kämen,
sich zu begegnen, so würde der General sich erlauben,

dem Kommandanten den richtigen Weg
anzugeben, damit nicht ein ganzer Manövrirtag nutzlos
verloren gehe. Außer diesem Fall soll dieser weder
Rathschläge, noch Nachrichten über die Stellung und
Absichten des Gegners erhalten. Er befindet sich

daher in allen Beziehungen in der Lage eines

selbstständigen Befehlshabers im Kriege.
Sehen wir, in welcher Weise er sich benimmt,

seine Aufgabe zu erfüllen.
Sobald er angekommen ist, erkundigt er sich bei

dem Kommandant seiner Vorposten über die, über den

Feind gesammelten Nachrichten, macht dann seinen

Plan znm Vormarsch und gibt in Folge dessen dem

Chef seiner Avantgarde die betreffenden Instruktionen;

diese rasch organisirt, beginnt ihren Vormarsch.
Sobald die Avantgarde sich entwickelt und die Linie
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der Vorposten überschritten hat, gibt der
Kommandant des Détachements Befehl, die letztern
einrücken zu lassen. Wenn die Avantgarde den

gewünschten Vorsprung erreicht hat, läßt er das Gros
folgen und gibt dem Intendanten, welcher die Ver-
pflegskolonne befehligt, die nöthigen Weisungen. Die
ganze Truppe bleibt in Marschkolonne, bis die auf
einer weiten Front ausgedehnten Ausspäher anzeigen,

daß fie auf die feindlichen Vorposten gestoßen

seien.

Der Chef eilt dann an die Spitze der Avantgarde
und läßt unter seinen Augen die feindlichen Vor-
trnppeu zurückdrängen, bis er in der Lage ist, sich

von der, vom Gros der feindlichen Kräfte besetzten

Linie, eine Vorstellung zu machen. Er sucht die

feindliche Stellung zu erkennen, wenn möglich die

Vertheilung der feindlichen Kräfte zu entdecken, und
untersucht rasch die Beschaffenheit des Bodens, auf
welchem seine Trnppen manövriren sollen.

Er macht sodann seinen Plan, kehrt im Galopp
zurück, um dem Gros, welches einstweilen seinen

Marsch fortgesetzt hat, seine Befehle zu ertheilen,
während die Avantgarde das Gefecht einleitet und

nach Maßgabe, als es ihm zweckmäßig scheint,

fortführt.
Der Kommandant entwickelt das Gros nach

seinen Gedanken und die beiden Parteien stehen sich

gegenüber. Es gibt dann einen sehr hervortretenden

Moment, es ist dieses der der Vorbereitung des

Angriffes durch das Feuer. Er dauert länger als
die Zcit, welche nothwendig ist, die Truppen zn entwickeln,

damit er allen fühlbar mache, daß es nothwendig
sei, den Feind durch das Geschützfeuer zu erschüttern
und zu brechen, bevor man versuchen dürfe, sich

seiner Stellung zu bemächtigen. Endlich rückt die

Infanterie entweder auf einem Punkt oder auf der

ganzen Linie vor und schreitet zum Angriff.
Jetzt intervenire» die Kampfschiedsrichter und die

Art, wie sie ihr Amt versehen, scheint mir sehr

richtig.
Jeder partielle Kampf, welcher nach dem Dafürhalten

mit einem Banonnetangriff endigen sollte,
wird angehalten, wenn die gegenüberstehenden Truppen

fich auf 60 Schritt nahe gekommen sind. Sie
bleiben unbeweglich in der Ordnnng, in der sie sich

befinden.

Jn diesem Angenblicke erkundigt sich der gerade

auf dcm Platz befindliche Kampfrichter nach der

Stärke der beiden Truppen. Erzieht die Beschaffenheit

der Oertlichkeit, um welche gekämpft wurde,
und die mehr oder weniger vortheilhafte Art, in
der sie angegriffen und vertheidigt worden, sowie
die Art, in der die Truppen sich gegen die Wirkung
des Feuers geschützt haben und die Verluste, die

sie hätten erleiden müssen, endlich den Grad der

Ordnung, in welchem sie sich im Augenblick des

AnHaltens befunden haben, mit einem Wort, er zieht
alle Elemente, welche im Krieg den Erfolg einer

Partei entscheiden, in Anbetracht.
Sobald die Meinung der Kampfrichter festgestellt ist

(sie sind für dieselbe dem Inspektor verantwortlich, welcher

sie bei Gelegenheit der Kritik tadeln kann)
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geben fte ber einen Struppe ben SBefetjl, ftdj jurücf«
jujietjeu. SDiefem SBefetjl mufj otjne (Slnroenbung

golge geleiftet roerben unb fünf SRinuten fpäter
fann bie ©egenpartei bie Stellung befe^en.

Set) roünfdjte einige SBetuertungeu über bieje Slrt

oorjugetjen ju madjen.
1. Sie oermeibet jeben unaitgeneljineu gufammen«

ftofj.
2. Sie ertaubt atteu roidjtigen ©fementen beä

©efedjtä SJtedjnung ju tragen, roeldje eine entjdjte«
bene Ueberlegentjeit ju ©unften einer au Rafjt ge«

ringern Struppe bebingen fönnen.
3. Sie ift ungemein letjrretdj befonberä für bie

Siibalternoffijtere.
Sn ben ©liebem »erloren, gebeett aufgefteüt,

feljen fte oft oon Slnfang beä ©efedjteä an fetjr
roenig. SDa fie itjre SRannfdjaft ju füfjren bejdjäf«

ttgt finb, oft burd) bie Slngriffe aufgeregt roerben,

fo ift eä itjnen ungemein fdjroer, fidj oon bem Rtu
fammentjang ber »Bewegungen, an roeldjen fie Stljeil
nefjtnen, Dtedjenjdjaft abjulegeu.

Sn biefen Sluqenbticfeu be§ Slufjatteuä, bie oft
laug genug anbaueru, unb roätjrenb benen alle

Struppen, bie an bem partiellen ©efedjt fid) btttjei«

ligen, ftdjtbar finb, fönnen fie mit alter »Bequem«

tidjfeit bie Saäjlage überblicfen uub für ftdj felbft,
noctj oor bem Spruaj beä Äampfrtdjterä, ifjr Ur«

tfjeil fällen. SDiefe ©ntfdjeibung, roeldje oon einem

unpartetifajen Sjorgejefjten auägefjt, jotoie eine

Slbenbä nadjfotgeube ©vörtentug jroifdjen ben Äa«

meraben, beriajttgt ifjre SBeurtljettttng. ©ä ergibt
fidj barauä eine tjäufige SBejpredjuug taftijdjer ®e=

bauten uub eine Slrt Unterridjt über biefen ©egen«

ftanb, roetajer in feiner SBejietjuug bei unfern Sll=
fanterieoffijieren oortjanben ift.

4. S*J tjatte barauf ju bemerfen, bafj bie Äampf«
ridjter in biefen Stfjeitgefedjten, bie auf ber ganjen
Sinie engagtrt roerben, otjne jeben oorljer gefafjten
©ebanfen entfdjeibeu. ©ä ift nirgenbä angenommen,
bafj eine ber beiben »Parteien fidj jurücfjietjen muffe.
SDerjenige, roeldjer am meiften auä bem Sterrain
unb jeinen Struppen SBovtfjeit ju jietjen geioufjt tjat,
tjat baä SJtedjt, uorjnriicfen.. SDie ©eroifjtjeit, auf
eine uuparteüidje Slrt oon Seite ber tjofjern Sdjtebä«

ridjter beurtljeitt ju roerben, unb jeinen Sttjeit beö

(Stnftitffeä an bem allgemeinen ©rgebnifj j.u tjaben,

eifert bie Offijiere an itjre Slufgabe, fo tteiu jie
fein mag, auf bas 33efte ju combiniren.

SDaä ©rgebnifj biejer einjelnen Sttjeitgefeajte gibt
jujammen, roie in einem rotttlidjen gröfjern ©efedjt,
baä allgemeine Scefultat uub bie gejdjlagetie Struppe

jiefjt fidj jurücf.
©s ift au§ oieteu ©rür.ben eriueisbar, bafj bie

SRanooer einer im oorntjinein befauuten SJtidjtuitg

folgen unb auf einem beftimmten Sterrain ftattfiu«
ben muffen, um in ben Stellungen einen SBedj«

jet ju ermögtidjen. Um aber bieje allgemeine
SJciajtuug, otjne bie früfjer erroätjnten ©runbfä^e ju
beeinträchtigen, ju fiajern, oerftärft ber beutfdje ©e«

ueralftab, burd) 1, 2, 3 ober 4 «Bataillone, bie burd)
1 Äompagnie mit einer gatjne marfirt roerben, bie

»Partei, roeldje ben Sieg baoon tragen fott, fo bafj

eä feljr arger geljter erforbern rourbe, um genöttjigt
ju fein, fiaj oor einem jo beträajtltctj jdjroäajern
geinb juvücfjiefien ju muffen. SDiefe SBataittone,

roeldje in SReferoe ober auf ben roeuigft roidjtigen
Stljeiten ber ©efedjtslinie oerroenbet roerben, fommett

feiten baju, ein fimttlirteä ©lemeut in bie engagirte
Stute Ijereinjubringen, bie oottfoinmen auä toirfs
lidjen SBataittonen gebilbet roirb.

Sffienn trofj ber numerijd) geringem Ratjl eä

einer ber sparteien gelingen rourbe, ben ©rfolg ba«

oon ju tragen, fo rourbe man fie benfelben oerfol«

gen faffen, biä ein neuer, beffer geleiteter Slngriff
bte SRanooer roieber itjren allgemeinen Sauf annefj»
men tiefje.

Sobalb baä ©efedjt einmal entfdjieben ift, unb
bte eine SBartei ben SJtücfjug angetreten tjat, läfjt
man bie Struppen anfjalten unb auf ber Stelle vufjen.

Sluf ein gegebeneä Signal eilen alte berittenen
Offijiere ju bem S"fpeftor unb auf bem ©efeajtä»
fetb felbft finbet bte Äritif ber 93orpoftenaufftetlung
beä oorigen Slbenbä unb ber SRanooer beä SEageä

ftatt.
©ä ift für einen ©fjef eine ort jetjr fjeiffe Sacfje,

auf ber Stelle ein SRanooer biä in bte ©injeln*
fjeiten ju tritifiren, otjne feiner Stutoritüt ju jdjaben.
SDie SDeutjdjen enttebtgen fidj beffen in fetjr aner«

feunen^roerttjer Sffieife.

Sffiätjrenb beä ganjen SRanöoerä ift ber Snfpet=
tor überall, er beobadjtet fortroätjreub unb merft
alte gebier auf. ©r tabett roätjrenb ber Slftion nur
bie gctjter in ben SDetaitä, bie oon fleinern Slb«

tfjeitungen, bereu ©tjefä ber Äritif nidjt beirooljneu,
begangen roerben.

SDie SDeittfdjeu betradjten eä atä bte befte Slrt,
bafj itjre Offijiere in griebenäjeiten einige ©rfatj=

rung erroerben, fie in ibre geljter fidj möglidjft feft«

rennen ju laffen, um itjnen ©etegentjeit ju geben,

bafj fie felbft fajon roäfjrenb beä SRanöoerä bie

gotgen baoon fütjten.
SDa fie oor allen Offijieren fritiftrt nnb oon itjren

Äameraben oerfpottet roerben, fo befjatten fte biefe
Seftion gut in iljr ©ebädjtnifj eingeprägt. SDiejeä

gefdjiefjt jebodj mit joldjem Statt uub foldjem SRafj,

bafj beäroegen ifjr ©efütjl fidj jelteu beteibigt füfjlt.
Sie erfennen anftänbiger SBeife itjre fyefjter uub
finb eutjajtoffen, ein jroeiteämat fiajer nidjt in bie«

felben ju oerfatten.
SDie Snjpeftoren begnügen fiaj aber nidjt bamit,

roätjrenb ber SRanooer atleä gut ju prüfen, fie er«

forjdjeu in jebem galle, roo geljter oorgefommen
finb, oor Sltlem bie roatjre llrjadje, bte ertjaltenen
SJefetjle u. j. ro., bamit jie mitootter Sadjfenntnifj
urtljcilen unb bte SJerautroortung jenem, roeldjer fte

roirflid) oeranlafjt, jujdjieben fönnen. ©ä ift biejeä

audj ein SRittel, beu galt auäeiuanber ju jet^en unb
benfelben für bie, roeldje itjn nidjt gefetjen Ijaben,

leljrreidj ju madjen.
Sie geljen bann ju ber Äritif ber 23eroeguug über.

Stile geljter, bie auä »Berjäumnifj ober Uebertretung
ber feftgejetzten SJtegeln eutjtetjen, roerben tjeroor«
getjoben, immer mit oieler §öflid)feit, bod) in feljr
eutfdjiebener SBeife.
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geben sie der einen Truppe den Befehl, sich

zurückzuziehen. Diesem Befehl muß ohne Einwendung
Folge geleistet werdcn nnd fünf Minuten später
kann die Gegenpartei die Stellung besetzen.

Ich wünschte einige Bemerkungen über dicse Art
vorzugehen zu machen.

1. Sie vermeidet jeden unangenehmen Zusammenstoß.

2. Sie erlaubt allen wichtigen Elementen des

Gefechts Rechnung zn tragen, welche eine entschiedene

Ueberlegenheit zu Gunsten einer an Zahl
geringern Truppe bedingen können.

3. Sie ist ungemein lehrreich bcsonders für die

Subalternofsiziere.
Jn den Gliedern verloren, gedeckt aufgestellt,

sehen sie oft von Anfang des Gefechtes an sehr

wenig. Da sie ihre Mannschaft zu führen beschäftigt

sind, oft durch die Angriffe aufgeregt werden,
so ist es ihnen ungemein schwer, sich von dem

Zusammenhang der Bewegungen, an welchen sie Theil
nehmen, Rechenschaft abzulegen.

In diesen Augenblicken des AnHaltens, die oft
lang genug andauern, und mährend denen alle

Truppen, die an dem partiellen Gefecht sich bcthei-

ligen, sichtbar sind, könncn sie mit aller Bequemlichkeit

die Sachlage überblicken nnd für sich selbst,

noch vor dem Spruch des Kampfrichters, ihr
Urtheil fällen. Diese Entscheidung, welche von einem

unparteiischen Vorgesetzten ausgeht, sowie eine

Abends nachfolgende Erörterung zwischen dcn

Kameraden, berichtigt ihre Beurtheilung. Es ergibt
sich daraus eine häusige Besprechung taktischer
Gedanken und eine Art Unterricht über diesen Gegenstand,

welcher in keiner Beziehuug bei unsern Jn-
fanterieofsizieren vorhanden ist.

4. Ich halte darauf zu bemerken, daß die Kampfrichter

in diesen Theilgefechten, die auf der ganzen
Linie engagirt werden, ohne jeden vorher gefaßten

Gedanken entscheiden. Es ist nirgends angenommen,
daß eine der beiden Parteien sich zurückziehen müsse.

Derjenige, welcher am meisten aus dcm Terrain
und seineu Truppen Vortheil zuziehen gewußt hat,

hat das Recht, vorzurücken.. Die Gewißheit, auf
eine unparteiische Art von Seite der höhern Schiedsrichter

beurtheilt zu werden, vnd seinen Theil des

Einflusses an dem allgemeinen Ergebniß zu haben,

eifert die Offiziere an ihre Aufgabe, so klein sie

sein mag, auf das Beste zu combiniren.
Das Ergebniß dieser einzelnen Theilgefechte gibt

zusammen, wie in einem wirklichen größern Gefecht,

das allgemeine Resultat und die geschlagene Truppe
zieht sich zurück.

Es ist ans vielen Gründen erweisbar, daß die

Manöver einer im vornhinein bekannten Richtung
folgen und auf einem bestimmten Terrain stattfinden

müssen, um in den Stellungen einen Wechsel

zu ermöglichen. Um aber diese allgemeine

Richtung, ohne die früher erwähnten Grundsätze zu

beeinträchtigen, zu sichern, verstärkt der deutsche

Generalstab, durch 1, 2, 3 oder 4 Bataillone, die durch

1 Kompagnie mit einer Fahne markirt werden, die

Partei, welche den Sieg davon tragen soll, so daß

es sehr arger Fehler erfordern würde, nm genöthigt
zn sein, sich vor einem so beträchtlich schwächern

Feind zurückziehen zn müssen. Diese Bataillone,
welche in Reserve oder auf den wenigst wichtigen
Theilen der Gefechtslinie verwendet werden, kommen

selten dazu, ein simnlirtes Element in die engagirte
Linie hereinzubringen, die vollkommen aus
wirklichen Bataillonen gebildet wird.

Wenn trotz der numerisch geringern Zahl es

einer der Parteien gelingen würde, den Erfolg
davon zu tragen, so würde man sie denselben verfolgen

lassen, bis ein neuer, besser geleiteter Angriff
die Manöver wieder ihren allgemeinen Lauf annehmen

ließe.

Sobald das Gefecht einmal entschieden ist, nnd
die eine Partei den Rückzng angetreten hat, läßt
man die Truppen anhalten nnd anf der Stelle ruhen.

Auf eiu gegebenes Signal eilen alle berittenen
Offiziere zu dem Inspektor und anf dem Gefechtsfeld

selbst findet die Kritik der Vorpostenaufstellung
des vorigen Abends und der Manöver des Tages
statt.

Es ist für einen Chef eine oft sehr heikle Sache,
auf der Stelle ein Manöver bis in die Einzelnheiten

zn kritisiren, ohne seiner Autorität zn schaden.

Die Deutschen entledigen sich dessen in sehr

anerkennenswerther Weise.
Während des ganzen Manövers ist der Inspektor

überall, er beobachtet fortmährend und merkt
alle Fehler auf. Er tadelt während der Aktion nur
die Fehler in den Details, die von kleinern
Abtheilnngen, dcren Chefs der Kritik nicht beiwohnen,
begangen werden.

Die Dentschen betrachten cs als die beste Art,
daß ihre Offiziere in Friedenszeiten einige Erfahrung

erwerben, sie in ihre Fehler sich möglichst
festrennen zu lassen, um ihnen Gelegenheit zu gcbcn,
daß sie selbst schon während des Manövers die

Folgen davon fühlen.
Da sie vor allen Offizieren kritisirt und von ihren

Kameraden verspottet werden, so behalten sie diese

Lektion gut in ihr Gedächtniß eingeprägt. Dieses
geschieht jedoch mit solchem Takt und solchem Maß,
daß deswegen ihr Gefühl sich selten beleidigt fühlt.
Sie erkennen anständiger Weise ihre Fehler und
sind entschlossen, ein zweitesmal sicher nicht in
dieselben zu verfallen.

Die Inspektoren begnügen sich aber nicht damit,
während der Manöver alles gut zu prüfen, sie

erforschen in jedem Falle, wo Fehler vorgekommen
sind, vor Allem die wahre Ursache, die erhaltenen
Befehle u. s. w., damit sie mit voller Sachkenntniß
urtheilen und die Verantwortung jenem, welcher sie

wirklich veranlaßt, zuschieben können. Es ist dieses

anch ein Mittel, den Fall auseinander zn setzen nnd
denselben für die, welche ihn nicht gesehen haben,

lehrreich zu machen.

Sie gehen dann zn der Kritik der Bewegung über.
Alle Fehler, die aus Versäumnis; oder Übertretung
der festgesetzten Regein entstehen, werden
hervorgehoben, immer mit vieler Höflichkeit, doch in sehr

entschiedener Weise.
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Sitte getjler, bie itjren Urjprung in SRanget an

Tiajtigem SBerftänbnif;, ©ejdjictlidjfeit uub ©eroaubt«

fjeit tjaben, roerben mit SRafj unb in freunbttajer
SBeife getabelt.

„Stad) meiner Slnjiajt, jagt ber ©eneral jum
Oberften ober Hauptmann, rourbe idj jo unb jo

gefjanbett tjaben." Sn foldjen Slngelegentjeiten ijt eä

nidjt unmöglid), bafj er fid) täufdje, eä ift eine Sadje
ber ridjtigen Sffiürbigung aller SBertjältnifje. Slber

er gibt nur feine rein perjönlidje SReinung ab unb

jroar mit jooiel Sdjonung, bafj felbft, roenn er fidj
oottftänbig täujdjen jottte, feine Slutorität burdjauä
barunter nidjt leiben rourbe. ¦

©ä überrajdjt übrigenä, roenn mau fietjt, roie bei

ben bentjdjeu Offijieren alter »Berfetjr leidjt unb

fjöfuaj ijt, uub roie jeber jtets feinen SRang unb

jeine Stellung ju behaupten roeifj.
Sobalb bie Äritif beenbet ift, jo bleiben bie Slb«

jutanteu ber taftijajen ©intjeiten bei bem ©enerat«

ftabäajef ibrer Spartei, roeldjer itjnen im Sattel bie

SBefetjle für ben Slbenb uub beu fommenbeu SRor«

gen biftirt. SDiejeä erjpart itjnen bie roeitem SRitte

oon ibren Äatttonnementen in baä £mnptquartier.
SCödtjrenb biejer Reit ergreifen bie Struppen roie«

ber itjre Sffiaffen, boctj anftatt gleidj in bie Ouar«
tiere abjurücfeu, fetzen jie baä SRanooer fort, um
baä ©efedjt, tote eä im Ärieg gejdjefjeu rourbe, ab-

jubredjen.
SDie gejdjlagene »Partei jietjt fidj unter beut Sdjutj

itjrer Slrrieregarbe jurücf, ber Sieger oerfolgt jie
mit feiner Sloantgarbe, roeldje bann antjätt, roenn

jie bie Sinie erreidjt tjat, bie jur Slufftellung ber

SBorpoften für günfttg eradjtet roirb. SRan orgauU
jirt unb ftedt bie getbroadjen auä, roätjrenb bie Sluä«

jpätjer in 23erütjrung mit öeneu bes geinbeä btei«

ben, um oon jeber «Bewegung beäjelben Äenntnifj ju
ertjalten. SDaä ©roä, roetdjeä in einiger ©ntfemung
bie Sloantgarbe unterfingt Fjat, jietjt fiaj naaj uub
naaj jurücf unb bejietjt jeine Äantonnemente; roaä
bie SBorpoften für itjren 33ioouaf benöttjtgen, roirb
itjnen jugejdjicft. SDer Stbtfjeilungäcfjef beridjtigt itjre
Slufftellung, roenn biejeä nottjroenbig erjdjeint. SRadj«

mittagä injpijirt ber ©eneral bie SBorpoften unb über«

jeugt fiaj oon ber Strt, roieber SDienft betrieben roirb.
SRan fann bei biefen SRanöoern ber SDeutjajen

jetjen, roie feljr jie ben SBebingungen beä Äriegeä
nabe fommen.

Saj füge einige Slnmerfungen bei:
1. SDie SDauer ber tägliajen SRanooer ijt furjer

alä bei unä. SDie .Seiteintfjeilung ijt im Slttgemei«
nen folgenbe:

SBon 6 biä 7'/, Utjr. SDie Struppen begeben jid)
oon itjren Äantonnementäorten auf ben itjnen an«
geroiejenen Sammelplatz-

Um 7'/j Utjr. Sammelftelluitg unb SRaft.

Um 8 Utjr. ©röffnung ber geinbjeligfeiten.
SBon 8 biä 9 ober W% Utjr fuajen jid) bie spar«

teien auf, finben fidj unb beginnen bie ©ntroicttung.
SBon 9V2 biä 101/, Ufjr ©efecfjtämanöoer.
11 Utjr. Äritif unb SJtutje für bie Struppen.
11% Ufjr. Sßerfolgung beä geinbeä unb Sluä«

ftellen ber SBorpoften.

12 biä 1 Ufjr. Sie Struppen bejiefjen iljre Äan«
tonnemente.

gür bie eutfernteften Struppen bauern ber SRarjaj
unb bie SRanooer fjöajjtenä 6 biä 7 Stunben, un«
ter benen jie 1 biä l1/, Stunben Sjtajt ertjalten.

2. SDie SDioijionämanöoer roerben in einem etroaä

oerjdnebenen Sinne geleitet. SDer marfirte geinb
fjat nidjt ootlftänbige ^aublungäfretfjeit; man be«

jeidjnet itjm feine SBerfafjrungäart unb bie Stettuns

gen, roeldje er bejetzen fott. SBaä baä ©roä ber

SDioifion anbelangt, fo fudjt man metjr eine grofje
Uebereinjtimmung in ben SBeroegungen beä ©anjen
ju ertjalten, bie SRomente gut ju marfiren unb ju
jeiajnen, atä bie Snitiatioe ber einjelnen Slnfüfjrer

ju roecfen. ©ä ift meljr ein SBorbilb, roelajeä man
ben Offijieren naaj ben SRanöoern, roo bieSnitta«
tioe aller nidjt »erfefjlt tjat, getjter unb Unorbnung
ju oerantaffen, oor Slugen ftettt.

3. SDie ©tjefä Judjen nidjt eine auägebefjntere gront
ju bejetzen unb SBeroegungen ju unternefjmen, roeldje
eine roeit gröfjere Struppenjatjt oorauäjetzen mürben,
©ine SBrigabe, eine SDioijion bejetzen ein Sterrain,
roelajeä jie otjne ©efaljr audj im Ärieg bejefcen
fönnten. So oft bie gront bei ben SRanöoern ju
fefjr auägebefjnt roirb, fetjtt eä nie, bafj biefer getj«
fer entjdjieben getabelt roirb.

4. S$ tueiB niajt, ob eä angemejjen roäre, bie
SDeittjajen barin nadjjuatjmen, bafj fte bie SRanooer
immer auf einem uubefannten Sterrain auäfüljren
laffen. SDiejeä ijt ibnen geftattet, aber in unjerer
Slrmee jdjeinen bie SRefognoäjirungeu nottjroenbig,
um baä allgemeine »Berftänbnifj beä Sterrainä unb
ber taftifdjen ©ebanfen ju entroicfelu. SRan fönnte
jebodj am ©nbe ber SRanooer einen ober jroei »tage

auf uubefanntem Sterrain mauöoriren laffen. ©ä
roäre immerfjiu nottjroenbig, unfere Offijiere einju*
üben, bie gront einer Stellung rafcfj gu erfennen,
b. tj. jie ju refognoäjiren, ofjne baä oom geinb
bejetzte unb in jeinem geuerbereid) liegenbe Sterrain
ju betreten, ©s ijt biejeä ein oerfdjiebeneä Stubium,
roeldjeä roeit fdjroieriger ift unb bei roetcfjem man
fiaj ber Äarte gu beljelfeu roiffen mufj, um baä gu
erratfjen, roaä man niajt jefjen fann, roetdjeä aber
allein im gelbe oortljeilfjaft ift.

(gortfefcung folgt.)

Sie 2>itiijlon8inttttöticr btv IV. Slrmeebfoifioit
jtoifttjen ^reilmrfl ttttb Sdturtcn.

»Bon 3. »• Scriba.

©in leitung.
SDie SDioijionämanöoer ber IV. •Slrmeebioifion,

am 8., 9. unb 10. September 1873 bürfen ein fjofjeä
Snterejje bei allen übrigen SDioifionen beanjpruajen,
roeit jie befunben, roie rafttoä bie fjöfjeren SBefefjtä*

ftellen in ber Slrmee an ber unauägejelzten SBeiter«

bilbung ber Struppe arbeiten unb roie ber SDiotjionäs
fommanbant, §err Oberft SRerian, nicfjt allein bie

»on §errn Oberft Sajerer, Äommanbant ber VIII.
SDioijion, betretene SBafjn ber taftijajen Steuerungen
roeiter »erfolgt, unter ©rgielung befriebigenber SRe«

jultate, fonbern jelbft einen Sdjritt »orroärtä getjt,

Alle Fehler, die ihren Ursprung in Mangel an

-richtigem Verständniß, Geschicklichkeit und Gewandtheit

haben, werden mit Maß nnd in freundlicher
Weise getadelt.

„Nach meiner Ansicht, sagt der General zum

Obersten oder Hauptmann, würde ich so und so

gehandelt haben." Jn solchen Angelegenheiten ist es

nicht nnmöglich, daß er sich täusche, es ist eine Sache

der richtigen Würdigung aller Verhältnisse. Aber

er gibt nnr seine rein persönliche Meinung ab und

zwar mit soviel Schonung, daß selbst, wenn er sich

vollständig täuschen sollte, seine Autorität durchaus
darunter nicht leiden würde.

Es überrascht übrigens, wenn man sieht, wie bei

den dentschen Ofsizieren aller Verkehr leicht und

höflich ist, und wie jeder stets seinen Rang und

seine Stellung zu behaupteu weiß.
Sobald die Kritik beendet ist, so bleiben die

Adjutanten der taktischen Einheiten bei dem Generalstabschef

ihrer Partei, welcher ihnen im Sattel die

Befehle für den Abend nnd den kommenden Morgen

diktirt. Dieses erspart ihnen die weitern Ritte
von ihren Kantonnementen in das Hauptquartier.

Während dieser Zeit ergreifen die Truppen wieder

ihre Waffen, doch anstatt gleich in die Quartiere

abzurücken, setzen sie das Manöver fort, um
das Gefecht, wie es im Krieg geschehen würde,
abzubrechen.

Die geschlagene Partei zieht sich unter dem Schutz

ihrer Arrieregarde zurück, der Sieger verfolgt sie

mit seiner Avantgarde, welche dann anhält, wenn
sie die Linie erreicht hat, die zur Aufstellung der

Vorposten für günstig erachtet wird. Man organisirt

und stellt die Feldwachen aus, während die
Ausspäher in Berührung mit denen des Feindes bleiben,

um von jeder Bewegung desselben Kenntniß zu
erhalte». Das Gros, welches in einiger Entfernung
die Avantgarde unterstützt hat, zieht sich nach und
nach zurück und bezieht seine Kantonnemente; was
die Vorposten für ihren Bivouak benöthigen, wird
ihnen zugeschickt. Der Abtheilungschef berichtigt ihre
Aufstellung, wenn dieses nothwendig erscheint.
Nachmittags inspizirt der General die Vorposten nnd überzeugt

sich von der Art, wieder Dienst betrieben wird.
Man kann bei diesen Manövern der Deutschen

sehen, wie sehr sie den Bedingungen des Krieges
nahe kommen.

Ich füge einige Anmerkungen bei:
1. Die Dauer der täglichen Manöver ist kürzer

als bei uns. Die Zeiteintheilung ist im Allgemeinen

folgende:
Von 6 bis 7'/, Uhr. Die Truppen begeben sich

von ihren Kantonnementsorten auf den ihnen
angewiesenen Sammelplatz.

Um 7>/z Uhr. Sammelstellung und Rast.
Um 8 Uhr. Eröffnung der Feindseligkeiten.
Von « bis 9 oder 9'/, Uhr suchen sich die Parteien

auf, finden sich und beginnen die Entwicklung.
Von 9'/z bis 10'/, Uhr Gefechtsmanöver.
11 Uhr. Kritik und Nuhe für die Truppen.
11'/, Uhr. Verfolgung des Feindes und

Ausstellen der Vorposten.

12 bis 1 Uhr. Die Truppen beziehen ihre
Kantonnemente.

Für die entferntesten Truppeu dauern der Marsch
nnd die Manöver höchstens 6 bis 7 Stunden, unter

denen sie 1 bis 1'/, Stunden Rast erhalten.
2. Die Divisionsmanöver werden in einem etwas

verschiedenen Sinne geleitet. Der markirte Feind
hat nicht vollständige Handlungsfreiheit; man
bezeichnet ihm seine Verfahrungsart und die Stellungen,

welche er besetzen soll. Was das Gros der

Division anbelangt, so sucht man mehr eine große

Uebereinstimmnng in den Bewegungen des Ganzen

zu erhalten, die Momente gut zu markiren und zn
zeichnen, als die Initiative der einzelnen Anführer
zn wecken. Es ist mehr ein Vorbild, welches man
den Offizieren nach den Manövern, wo die Initiative

aller nicht verfehlt hat, Fehler und Unordnung
zu veranlassen, vor Augen stellt.

3. Die Chefs suchen nicht eine ansgedehntere Front
zu besetzen und Beweguugen zu unternehmen, welche
eine weit größere Truppenzahl voraussetzen würden.
Eine Brigade, eine Diviston besetzen ein Terrain,
welches sie ohne Gefahr auch im Krieg besetzen

könnten. So oft die Front bei den Manövern zu
sehr ausgedehnt wird, fehlt es nie, daß dieser Fehler

entschieden getadelt wird.
4. Ich weiß nicht, ob es angemessen wäre, die

Dentschen darin nachzuahmen, daß sie die Manöver
immer auf einem unbekannten Terrain ausführen
lassen. Dieses ist ihnen gestattet, aber in unserer
Armee scheinen die Rekognoszirungen nothwendig,
um das allgemeine Verständniß des Terrains und
der taktischen Gedanken zu entwickeln. Man könnte
jedoch am Ende der Manöver einen oder zwei Tage
auf unbekanntem Terrain manövriren lassen. Es
märe immerhin nothwendig, unsere Offiziere einzuüben,

die Front einer Stcllung rasch zu erkennen,
d. h. sie zu rekognosziren, ohne das vom Feind
besetzte und in seinem Feuerbereich liegende Terrain
zu betreten. Es ist dieses ein verschiedenes Studium,
welches weit schwieriger ist und bei welchem man
sich der Karte zn behelfen missen muß, nm das zu
errathen, was man nicht sehen kann, welches aber
allein im Felde vortheilhaft ist.

(Fortsetzung folgt.)

Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivision
zwischen Freiburg nnd Mnrten.

Von I. ». Scriba.

Ein leitung.
Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivision,

am 8., 9. und 10. September 1873 dürfen ein hohes

Interesse bei allen übrigen Divisionen beanspruchen,
weil sie bekunden, wie rastlos die höheren Befehlsstellen

in der Armee an der unausgesetzten Weiterbildung

der Truppe arbeiten und wie der
Divisionskommandant, Herr Oberst Merian, nicht allein die

von Herrn Oberst Scherer, Kommandant der VIII.
Division, betretene Bahn der taktischen Neuerungen
weiter verfolgt, unter Erzielung befriedigender
Resultate, sondern selbst einen Schritt vorwärts geht,
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